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mMUS wieder für m lich Ja für eine turchtbare Wirklich- wird die -_Abwth£lenr_xod; Bultmann ın dem Bestreben
keit gehalten wird, eine Wirklichkeit, die sich Ende un ın der Begabung übertreffen müssen, den heutigen
ga der bekannten Formel von „gegenseitiger Achtung“ Menschen Z erreichen, un: ZWar iıcht NUuUr die „Juden“,
un „brüderlıcher Liebe“ bedient. ks gehört ZUur Redlich- sondern auch die Samarıter un Heıden. Von dıeser Siıcht
eıt einer 1m Neuen Testament verwurzelten Christus- her bleibt alles in höchstem aße unbefriedigend, Was die
erfahrung, diese nüchterne Wachsamkeit der Urchristen- lutherischen Kritiker Bultmanns bisher vorgebracht haben
heit wiederherzustellen. Hellmuth Frey trıfit daher hell- Kann überhaupt das glaubwürdige Leben der Kırche durch
sichtig den entscheidenden Irrtum Bultmanns, dem Exegese zurückgewonnen werden? Setzt iıne fruchtbare
mancher lutherische Theologe seinen Krıitikern VOL- Exegese nıcht das strömende Leben der Kırche Vvoraus, u
beigelaufen ist: „Mit der Entpersönliıchung un: der Nı- in der Schrift wieder entdecken?
vellıerung der Einmaligkeit des Handelns Gottes geht
and iın and die Nıchtachtung der Fleischwerdung des Ist NIECTE Predigt barmherzig?
Wortes. An die Stelle der Selbsterniedrigung und Zu- Der lutherische Oberkirchenrat Schieder gehf in se1-gesellung Go_ttes uns (seines Eintretens 1n den Ge- nem „Allerlei Bultmann“ ganz VO  - der seelsorgerlichenschichtslauf, seınes Eıngangs iın Nsere Menschlichkeit, se1- Fragestellung AUus (Ev Luth Kirchenzeitung Nr 23 VO:
NS Handelns iın unserem Fleisch, seiner Einwohnung 1n 15 12 51) Er anerkennt, da{ß Bultmann Barmherzigkeitder Gemeinde se1nes Leibes) 1St Gott iın ine vornehme dem modernen Menschen üben wolle, aber mMa  $ musseSphäre der TIranszendenz gerückt Die Heıilsgeschichte auch darauf sehen, da{iß andere Menschen <1bt, die —-
1St preisgegeben. dere VWege gehen. „Keıne Kontession wırd 1Ns ark
Was aber AAl Dr Frey Heilsgeschichte, dıe AUS der getrofien (durch die Entmythologisierung) WI1eEe das Luther-
Fleischwerdung des Wortes entsteht? Es wiırd alles davon tum. Es ebt Ja von dem verbum CAaro tactum est,. Bult-
abhängen, mıiıt welcher Präzısıon die lutherischen heo- ann. Methode se1 eın ernster Bußsruf die Lutheraner,
logen die Fleischwerdung des Wortes Gottes nach der die A2USs der Sıcherheit eiınes Fundamentalısmus auf-
Schrift erkennen, und ob s1e dabei das Ja-Wort der Jung- geschreckt werden, damıt s1ie nach dem echten „biblıschen
frau Marıa entdecken. Sıe sollten sıch der rage stellen, Existenzialısmus“ Iragen, den auch yäbe, nach dem
die ihnen Congar vorgehalten hat (vgl Herder-Korre- „Für-mich des Heıls“. „War NScCIeE Verkündigung nıcht
spondenz Jhg D, 139) Dr Frey 1St anscheinend noch weıthıin doctrina, aber keine praedicatıo?“ VWo War die
nıcht ganz ın jenen Bereich vorgedrungen, INa  - dem Barmherzigkeit mi1t dem modernen Menschen? abe mMan
Sucher zuzuruten pflegt brennt! ber 1st doch ın der ıhm nıcht das Dogma die Ohren geschlagen? Schieder
ähe Heıilsgeschichte, sSo Sagt CI, 1St „Geschichte, die in Vor einem talschen Kampft Bultmann und
anderer Weiıse dem Ja Gottes steht und in der darum dem Austeılen VO  am} Ketzerhüten. Er tordert aut einem
Gott ın anderer Weıse heimlich anwesend 1St und andelt Kampf Bultmann. ber mufß nıcht ZUerst entschieden
als 1ın der übrigen Geschichte (von der Berufung bra- werden, Was wahr 1st?
hams un!: Erwählung Israels Zu Sohne Gottes bis ZUr Wıe schwer das ISt, zeigt in der gleichen Ausgabe der
Inkarnation Jesu VO der Jungfrau, seiner Einwohnung „Ev.-luth. Kirchenzeitung“ eın inhaltsreicher Autfsatz von
1n der Gemeinde un der Heılıgung ihrer Glieder); Ge- Gottfried Voigt über „Die Multter des Herrn“. Hıer wırd
schichte, in der Gott seiıne verborgene Gegenwart durch ohl erstmalıg versucht, AUSs Luthers Weihnachtspredigten
seın Wort deutet un begleitet; Geschichte, in der Gott die Elemente einer evangelischen Marıologie zusammen-

wWenn iıhm beliebt seine ähe un verborgene zutragen Zur Präzisierung der Christologie. Man trıfit da
Gegenwart ın Zeıichen VO  — proklamativer Bedeutung auf- auf sehr ınteressante Beobachtungen für ine katholische
euchten äßt (in Wundern), die auch dem natürlichen Apologetik: fast 1e] verschiedene Marienbilder w1ıe
Auge sichtbar, aber nıcht ohne Deutung verständlich sind;: Zitate AZUS Luther, VO: orthodoxen katholischen Virgo-
Geschichte, dıie iıhren Wenden SAnNz VO  ; der egen- Ideal über die armselige Magd der gratia passıva, dıe s1e

des Ewigen transparent und ZU Wcunder wird, w1ıe „oOhne iıhren Wıllen un: ohne ıhr Wıssen“ erfährt, mıt
ıin der Jungfrauengeburt und dem auftfbrechenden Grabe einer ausschließlichen Betonung des „de spirıto sancto“,
In dieser Geschichte kommt die Gesetzmäßigkeit der SC- über die Mutter des Glaubens Sınne Abrahams bıs ZUr

unehelichen Mutter, deren Schande das Kreuz Christi VOTI-wöhnlichen Geschichte erst ihrer Eıgentlichkeit un:
Erfüllung.“ wegnimmt, das eıl verbergen. Der Verfasser ENL-
Man darf auf die lutherische Generalsynode se1in. schließt sıch tfür „das Bild des Glaubens“, ohne das

begründen. Immerhin, das Suchen hat wenıgstens seinenSıe 1St der richtige Auftakt 7Aben Behandlung des Themas
der Inkarnation auf dem Jutherischen Weltkongreß ın Gegenstand fast erreıicht. Wann werden auch die heo-
Hannover. ber werden die Lutheraner insgesamt ıhren logen seiner betend teilhaftig werden? Das ware das

sichere Ende der Entmythologisierungskrise.inhärierenden Spiritualismus ausscheiden können? Dazu
bedarf ohl des lebendigen Lehr- un Hırtenamtes, das
nıcht dem Nıchts entspringt, sondern ın der Kontinuität
des Leibes Christı waltet als OgOs incarnatus. Sodann Relijion und Kirche in der UdSSR
wırd mMa  — ıcht VErSCSSCH dürfen, daß Bultmann ımmer-
hın das Anliegen verfolgt, die fatale Kluft zwischen ach OIllzleliller russischer Darstellung
Exegese un Verkündigung überbrücken un ehrlich ]Das Bıld der orthodoxen Kirche in der SowJetunion,
den heutigen Menschen iın seınen heutigen Vorstellungen, das WIr 1n trüheren Berichten Lesern eNt-
bei seinem gegenwärtigen Abgleiten in iıne eın technisch werfen versucht haben, wıird ım wesentlichen bestätigt

durch den kürzlich 1n Ost-Berlin ers:  1enenen Z7WEIl-un: tatsachenmäßig bestimmte Existenz einzuholen und
treffen, ıhn erwecken. Geschieht das aut eine die ten Band der mIit großer wissenschattlicher Akrıbie auf-

gemachten „Enzyklopädie der Union der Soz1ialıistischenSubstanz des christlichen Zeugnisses preisgebende Weıse,
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Sowjetrepubliken“, in dem eın besonderer Abschnitt tühren mußte, daß fi1an an der Meinung des Volkes nicht
über „Religion un Kirche 1n der dSSR:“ handelt. vorübergehen- dürfe, un dafß die Kırche zugrunde gehen
Nach einem Überblick über die Verhältnisse dem würde, wenn S1ie sıch An eın Häuflein VO  - Seelenhirten
Zarısmus, die durch das Fehlen einer wahren Gewissens- ohne Herde‘ verwandelte“. Patriarch Tıchon bereute seine
freiheit arakterisiert seien, hebt der Vertasser die durch konterrevolutionäre Tätigkeit un forderte in seiınem
den Bolschewismus herbeigeführte sroße Wende hervor. Testament die Gläubigen auf, sıch „der SowJjetmacht
„Erst der Sıeg der Großen Sozialistischen Oktoberrevo- unterzuordnen nıcht AaUuUs Furcht, sondern AUS ber-
lution bereitete der Staatskirche in Rufsland eın Ende un: zeugung Der auft Tiıchon tolgende Metropolit Serg1us
garantıerte wirklıiıche Gewissenstreiheit un: echte ole- besiegelte mıiıt seiner Deklaration VO 29 927 diese
anz 1n Glaubensfragen, W as in dem Dekret der SOwJet- Entwicklung.
macht VO Z Januar 1918 über die Trennung der Kırche Annaherung ım Krıege
Von Staat und Schule Z.U Ausdruck gelangt.“ ıne SC- Wır haben schon trüher AAa hingewıesen, da{fß das
Nauere Definition der „Gewissensfreiheit“, wIıe s1e ın der
Sowjetpublizistik, in Parte1i- und Sowjetresolutionen, De- heutige Verhältnis zwıschen SowjJetstaat un: Kirche durch

den Patriıotismus bestimmt wird. Die Enzyklopädie zolltkreten und Gesetzen 1n der Folge immer mehr 1n wesent- der russıschen Kirche für ıhre „großangelegte vaterlän-lıch antiırelig1ösem Sınne verstanden wurde, bringt der
Artıikel reilich nıcht. dische Arbeit“ größte Anerkennung.

Es begann mıiıt einem Aufruf des Metropoliten Sergius
vom 27 1941 diıe Kırche Er torderte ZU:

Das ersie Stadium der ;Beziebun gen bewafineten Wiıderstand die deutschen Eindring-
Die Religionsverfolgungen un kirchlichen Wırren, die linge aut un erklärte dies ZUr „heiligen und unabdıng-
sıch nach der Revolution über ganz Rufland erstreckten, baren Pflicht eınes jeden Christen“. „Der Krıeg wurde
werden auf die reaktionäre Eıinstellung un: kapıtalistische für die Kırche einem entscheidenden Wendepunkt: sS1e
Provenijenz zahlreicher Vertreter un Führer der Kırche stellte nıcht NUur den Kampf die SowJetmacht eın,
zurückgeführt. Dem Widerstand die Sowjetmacht sondern Sing dazu über, ine grofßzügıge patriotische
schloß sıch auch der Patriarch Tıchon A indem iıhre Tätigkeit entfalten und die Sowjetmacht in ıhrem
Führer ın den Kirchenbann Lat. Es 1sSt verständlich, daß Kampt den Feıiınd tatkräftig unterstützen.“
gEIrCU den Richtlinien des hıistorischen Materialısmus die Die- taktischen polıtıschen rwäagungen, aUit denen das
Haltung der orthodoxen Kırche VOL allem damıt erklärt heutige Verhältnis des SowjJetstaates ZUur Kirche beruht,
wird, „dafß Geistlichkeit und orthodoxe Kırche infolge werden durchaus zugegeben: 1e Ma{filßnahmen der SO-
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution alle ıhre wJjetregierung auf kiırchlichem Gebiet bedeuten dıe An-

Fın 1N- erkennung für die Haltung, dıe die Kiırche 1mM VerlaufPrivilegien un: Benefizien verloren hatten
nter Hınweıs deutet autf das Fortbestehen der LUS- des etzten Jahrzehnts VOrLr dem Großen Vaterländischen
sıschen Sekten auch nach der Revolution und auf die Krieg Uun: insbesondere während des Krieges cselbst dem

SowjJetstaat gegenüber eingenommen hat.“ Zugleich heißtTatsache hın, da{fß die Sekten dem SoWJetstaat oftenbar
den aktivsten Widerstand ENISCSENSCIZLCN, indem s1e die CS, diese Maßnahmen der Regierung „stehen iın vollem
„Nıchtbeteiligung der Verteidigung un: Aufbau Einklang mMiıt der Verfassung der dSSK. womıt auf dıe

ın der Sowjetverfassung verankerte „Gewissensfreiheit“des Sowjetstaates ZU relıgıösen ogma erhoben hatten“.
Die Führer der sektiererischen Organısationen angespielt wiırd. Patriotische Anerkennung un: Befolgung
selbstverständlich „aufs ENSSTE mıt den Ausbeuterklassen des Grundsatzes der Gewissenfreiheit haben aber durch-
verbunden“. Aaus nıcht gleiche Bedeutung tür die Beziehungen, 1ın die
„Es versteht sıch VO  w selbst“, heißt weıter, „dafß die eın Staat ZUur Kirche tritt. Die offizielle Darstellung der
Sowjetmacht ıcht tatenlos zusehen konnte, W 1€e kırchliıche Enzyklopädie enthält hiıer einen Widerspruch, der eın

bezeichnendes Licht aut a4s schiete Verhältnis zwiıischenOrganısationen un: relıg1öse Kulte volks- un: STAaA{tSsS-
teindlichen Zwecken mıißbraucht wurden, und da{fß S1e SowjJetstaat un: Kırche wiırft. Wenn näamlıch der Grund-
deshalb CZWUNSCNH WAar, die reaktionärsten Kıiırchen- sSatz der Gewissensfreiheit in der Tat durchgeführt 1St,

bedarf keiner Anerkennung für vaterländische Tätıg-tührer MmMI1t Repressivmaisnahmen vorzugehen.“ W as also
keit mehr, die Freiheit der Kirche gyarantıeren.die reaktionären Kreise der Geıistlichkeit und die kapıta-

listische Umwelt heute noch als Verfolgung der Kırche
un: Religion in iıhrer Gesamtheit bezeichnen, se1 ın Wahr- Taktıik und Prinzıp
heit NUur berechtigte und CTIZWUNSCHC Abwehrmafßßnahme Nun zibt die Enzyklopädie ebenso often Z da{fß dıe nach
der Sowjetmacht staatsfeindliche Umtriebe einzel- Art. 174 der Stalin- Verfassung ZU Z wecke der Gewähr-
NCr Vertreter der Kırche SCWCESCNH. Jeistung der Gewissensfreiheit den Bürgern zuerkannte
Dieser ofhiziellen Darstellung zufolge 1St Nnu  —$ weiterhin Freiheit der Ausübung relig1öser Kulthandlungen un die
die reaktionäre Haltung einer yroßen Zahl VO  _ Kirchen- Maßnahmen der Regierung auf kirchlichem Gebiet nıcht
ührern der Anla{fi Zzu den innerhalb der Kırche AUS- etwa bedeuten, „dafß die kommunistische Parte1 un: der
rechenden Wırren SCWESCNH. Dıe Spitzen der Kirche VeEI- SowjJetstaat ıhr Verhältnis ZUur Religion un den auch
loren den Zusammenhang „mıit dem nıcht unbeträchtliıchen Jjetzt noch stark der Bevölkerung verbreiteten reli-
eıl der Gläubigen, die nıcht NUur nıcht die SowJet- y1ösen Vorurteilen geändert haben“ Grundsätzliche AÄu-
macht auftraten, sondern 1m Gegenteıl S1e errichten un Berungen Lenıins Aus dem Jahre 1909 un: das Programm

festigen halten“. Hıer sSseLIzte aber die große Wende der werden als richtunggebend angeführt. Im Vorder-
ein, denn „die fortschrittlichsten un: weıtsichtigsten Kır- grund stehen natürlich die bekannten marxiıstischen Thesen
chenmänner sahen und erkannten, dafß iıne OFrt- VO  3 der „Unwissenschaftlichkeit“ der Religion und iıhrer
SETZUNg des Kampfes die Sowjetmacht Z.U) völligen Verbindung MIt dem kapitalistischen Ausbeutersystem.

Beruhigend versichert der Verfasser, da{fß die „lichtenBrud1 zwıschen den Spitzen der Kirchg un dem olk
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Perspektiven des Kommunismus“ AaZu führen werden, dieser Standpunkt V.O vielen religiösen Gemeinschatten
„dafß das Bewußtsein der Menschen VO  =) relig1ösen Vor- geteilt wird. Zweıtellos liegt C1inN solcher Zug auch in
stellungen efreit wırd“. „Dessenungeachtet gehen Parteı, Rıchtungen der rthodoxie.
Komsomol;, Organısationen zwecks wıissenschaftlicher Die ungehinderte Vornahme religiöser KulthandlungenAufklärung die ZESAMTE sowjJetische Oftentlichkeit steht reilich DE denjenigen relig1ösen Gemeinschaften
geduldig un beharrlich die Arbeit, das Absterben die sıch ı ihrer Tätigkeit loyal ZU SowjJetstaat verhal-
relıg1öser Vorurteile beschleunigen.“ ber die ehr- ten Hıer erfahren WIL Genaueres über die Exıistenz VO:  _
zahl des russischen Volkes scheint. ı irgendeiner orm Sekten „Es z1ibt tanatische Sekten, deren Glaubenslehre
noch relıg1ös SCHIM, un: ıhre Getühle dürfen nıcht VOI- die physische Verstümmelung der Menschen fordert, D  R
letzt werden, heißt doch Solange noch ine elı- die Skopzen, die ihre Anhänger kastrieren, VOI-
g10N zibt bevor S1C ıcht endgültig abgestorben IST, schiedene Gruppen, deren Gottesdienst künstlich
und solange sıch die Mehrzahl Von relıg1ösen Vorurteilen hervorgerufenen hysterischen Verzückung esteht Was
noch nıcht freigemacht hat, O lange mu{fß auch der SOW Jet- der Regel schweren psychischen Erkrankungen der

MIt dem Vorhandensein relig1öser Vorstellungen Teilnehmer führt WIe auch schließlich Sekten anzutreftenrechnen. Deshalb Art. 124 der Stalınschen Verfas- sınd dıe den Mord oder Selbstmord durch Erdrosselung,
Sung der Ausübung relig1öser Kulthandlungen auch keine
renzen.“ Eingraben oder Verbrennen ihrer Anhänger Z.U relig1ö-

sen Dogma erheben Zu erwähnen sınd auch die SOß.Toleranz Sowjetstaat ‚Krasnodrakonowzy‘ die jedwede Staatsgewalt als
Die Befriedigung der relıgiösen Bedürfnisse der ]äu- Teutelsmacht ansehen und iıhre Anhänger ZU erbitterten

bigen wiırd durch ıne weiıtgehende Toleranz ermöglıcht Kampft gegen die Staatsgewalt aufrufen. Es xibt auch
Glaubenslehren, die dıe Ertüllung PflichtenJa diese Toleranz geht WEIL, da{ß der Staat, der

Erkenntnis, dafß fortlaufend NCUEG Geıistliche herangebildet gegenüber dem Staat verbieten, Solche ‚relig1ösen
werden MUSSCH, nıcht NUur davon absıeht, die Errichtung Gebilde werden VO Staat selbstverständlich nıcht
VO  e} besonderen Lehranstalten verbieten, sondern da{ß erkannt, ıhre Führer und Miıtglıeder werden besonders

schweren Fällen Interesse der öftentlichen Sıcherheitdas Vorhaben unterstuützt, indem Räumlıichkeiten,
Papıer Aaus CISCNCN Beständen us  < ZUr Verfügung stellt und Ordnung Z strafrechtlichen Verantwortung SC-
An diesem empfindlichsten Punkt die rage des
Weıterbestehens der Relıgıon unmittelbar entschieden Inwiıeweıt sıch hieraus Siınne der Auffassung der 1U5S5-

wırd, wırd also der sozıalistische Staat sSCiINeCN Prinzıpien sıschen Auslandskirche Folgerungen tür die Exı1istenz
untreu! Sınd doch antıreligıösen Ideologen zutiefst orthodoxen Katakombenkirche ziehen lassen, 1ST schwer
davon überzeugt, daß die Beireiung VO  e den „relig1ösen Jedenfalls spricht auch die Enzyklopädie
Vorurteilen“ der Menschheit ZU) Fortschritt und /anderer Stelle VO  } CIINSCH, nach WIC VOL teind-
gereichen wird! selig eingestellten eıl der Geistlichkeit und der Kırchen-
der 1ST dem heutigen ommunistischen Staat nıcht INanner die sıch Gegensatz der VO Metropolıten
mehr Ö die „Unwissenschaftlichkeit“ der elı- Serglus und dem Gro(ßfisteıl der Kırche befolgten Liniıe
g10N und die Gefahren, die VO  e} iıhr drohen? Sollte die stellten
Tatsache bereits Früchte haben daß russısche eıtere Einzelheiten über die UOrganıisatıon und das
Geıistliche tür ihre wıissenschaftlichen Arbeiten die offi- Leben der Kırche der die dem Artikel enNtTt-
zielle Anerkennung des SowJetstaates anden? Daß mMa  - nehmen sind siınd unseren Lesern bereits wesentlichen
also gläubige Menschen nıcht mehr ohne mMIt dem ekannt Wır erfahren noch da{fß ZUuUr eıt 83 Eparchien
Prädikart der Unwissenschaftlichkeit belegen kann? Be- der russısch örthodoxen Kırche gibt Zum Schlufß werden
achtenswert 1St dıe WENI1IgSLIENS dem grammatiısch-syntak- die übrigen relig1ösen Gemeinschaften der aut-
tischen Sınn nach StrenNg befolgte Trennung der Begrifte gyezäahlt Besondere Hervorhebung wırd dem Umstand
„Religion“ und „relıg1öse Vorurteile“ die Aaus Z W E1 von zuteıl daß heute der SowJetunion keine Unzuträg-
unsangeführten Zitaten ersichrtlich ı1St lichkeiten mehr zwiıschen den einzelnen relıg1ösen Be-

Beschränkung der kirchlichen T’ätigkeit
kenntnissen gyäbe Das INa beispielsweise für die bessere
Stellung der SOß!  tcn „Altgläubigen die ehemals

Die VO  e} uns des öfteren hervorgehobene Tatsache, dafß gegenüber der privılegierten orthodoxen Staatskırche
die Kirche lediglich über kultische Freiheiten verfügt, stark benachteilıgtn zutreffen, sıch aber nıcht
wırd dem Artikel bestätigt „Der SowjJetstaat steht auf MItTt dem Vorgehen die Unierte Kırche der
dem Standpunkt, daß die Kırche ausschliefßlich ıhrem ult Ukraine „Alle relig1ösen Gemeinschaften sind VOT dem
dient iıne propagandıstische, moralısıerende und erziehe- Gesetz gleich“ heißt CS, „keine wırd auch LUr SCI1NS-rische Tätigkeit (soweıt S1C über die renzen der relı- sten bevorzugt, WI1e auch keine irgendwelche Bedrückungen
S10SCH Gemeinschaft hinausgeht) IST der Kırche nıcht oder Beschränkungen auf sıch nehmen hat 1le reli-
Tattetr Sıe 1STt Jlediglich ine Vereinigung VO  } Gläubigen, 10S5CH Gemeinschaften haben die gleichen Rechte, und auf
deren ausschliefßlicher Zweck der Kulthandlung esteht allen ruht die yleiche Verplflichtung: die sowJetischenund die auch diesem Zwecke geschaffen wurde iıcht Gesetze nıcht verletzen und sıch nıcht ı die Tätigkeitdes Staates einzumischen.“ohne SCWISSC Berechtigung wırd darauf hingewiesen, da{fß


